früher abgelehnt hat, wenn es 


M 


Partei. 
„Die Deutſchfreiſinnigen find beſtrebt, ihre 


„Regierungsfähigkeit“ zu beweiſen, bezw. das 
größere Publikum an dieſe Fähigkeit Aan d 
er 
„Kamburgiſche Correſpondent“ in einem feiner | 
letzten leitenden Artikel den Leſern vor. Aller⸗ 
dings iſt es richtig, daß in einzelnen linns⸗ 


laſſen.“ Diefe neue Entdeckung trägt 


ſtehenden Organen, aber vorzugsweiſe in ſolchen, 
weiche nicht auf dem Boden der freiſinnigen Partei 
ſtehen, in den letzten Wochen eine Reihe von 
Beirachtungen und Mittheilungen enthalten ge- 
weſen ſind, welche diejenigen, die nicht mit den 
Derhältniffen genauer vertraut find, zu der 


Meinung führen könnten, als ob fie eine „Be- 


wegung nach rechts hin“ in der freifinnigen Partei 
vollziehe. Die Beſprechungen über den Austritt 
des Abg. Richter aus dem Vorſtande der Land- 


tagsfraction und die Art und Weiſe, wie dieſe N 
allen Seiten gewünſchte genderung eintreten wird, 


Vorgänge in einzelnen Berliner Vereinen be⸗ 
ſprochen wurden, mußten dazu dienen, Irrthümer 
über den wahren Sachverhalt und über die Ver⸗ 
hältniſſe in der Partei zu erzeugen und zu ver- 
breiten. Die Folgen von einem ſolchen Vorgehen 
ſehen wir jetzt in der gegneriſchen Preſſe. Sie 
benutzt eine Reihe von dunkeln Andeutungen in 


jenen von der freiſinnigen Partei weiter links 


ſtehenden Blättern, die in einzelnen Verſammlungen 
weiter getragen find, dazu, um bie ſeliſamſten 
Conſequenzen zu ziehen. Das erwähnte Kam- 
burger Blatt weiß bereits zu erzählen, daß biefes 
„Streben nach Regierungsfähigkeit“ auch darin 
feinen Ausdruck finde, daß die Freiſinnigen 
beabſichtigen, „ſich ihunlichſt bald aus der Sack⸗ 


der Regierung zugleich einen gewiſſen Einfluß auf 
dieſe ſichern würde“. Dann heißt es weiter: 


„„Der lebhafte Wunſch, dieſes Ziel zu erreichen, trägt 
ſicher dazu bei, den Wechſel in der 


eines Gyſtemwechſels nach der Richtung der deutſch⸗ 
freiſinnigen politiſchen Maximen zu ſehen.“ 


richteter Seite“ 


zeigt ſich hier beſonders wenig unterrichtet über 
die Anſchauungen innerhalb der freiſinnigen Partei. 
Ebenſowenig wie dieſelbe jemals in einer „grund⸗ 


8 


war, ebenſowenig giebt ſie ſich jetzt überſchwäng⸗ 


lichen Hoffnungen und Illuſtonen hin. Die frei- | 


ſinnige Partei hat die Vorgänge vor dem Rüc- 
tritt des Fürſten Bismarck und dieſen Rücktritt 
ſelbſt mit demjenigen Ernſt und mit derjenigen 


Aufmerkſamkeit verfolgt, welche ein fo hoch⸗ 


bedeutſames Ereigniß verdienen. Auch die frei⸗ 


finnige Preſſe hat mit wenigen Ausnahmen, ohne 
die geschichtlichen Verdienſte des Fürſten Bismarck 


um das Vaterland zu leugnen oder zu verkleinern, 
die großen Schattenſeiten und bedenklichen Felgen 
der inneren Bismarck ſchen Politik ſeit Jahren 
erkannt und dargelegt. Natürlich können die 
Freiſinnigen im Intereſſe des Landes nur lebhaft 
wünſchen, daß in dieſer Beziehung Wandel ge- 
ſchehe. Aber übertriebenen Illuſionen geben fie 
ſich nicht hin. Sie warten ab und haben keinerlei 
Vorurthell gegen den neuen Reichskanzler. E 


2 


Die Spinne. 


(Nachdruck 
verboten.) 
3) Roman von Hermann Heiberg. 
(Fortſetzung.) 


en aa und 
über. Diele der Herren hatten in das - 
zimmer begeben und auch 1 5 v. Taſſtio Hi 
Mann, der wie ein indiſcher Zauberer ausſah, — 
feine Geſichtsfarbe war dunkel ebräunt, ſchwarze 
Augen lagen in einer ſehr meihen Umgebung, ein 
etwas gehräufelter pechſchwarzer Bart fiel tief 
herab fah beim Kaffee und einer ſchweren 
Havanna. Und neben ihm hatte ſich Michael 
v. Semidoff niedergeloſſen. Er hatte Taffilo auf- 
gelucht und ihm geſagt, daß fie FJaus bewohner 
ſeien, und Taſſilo hatte erwidert: 

„Lieber Freund, ich welß alles, und ſeitdem ich 
a e Schweſter geſehen, lebe ich nicht 

„Sehr traurig für die Welt — für Sie. Sehr 
ſchmeichelhaft für Barbro.“ 

„Wie heißt das bezaubernde Neis an dem 
Stamme der Semidoffs?“ 

„Barbro.“ 
Ele Ihr 0 10 

te ſchöne dame und ſagen Sie ihr, i 

ginge auf die Sonne, um mich dort erden 
zu laſſen. Gotha ift 
ca anziehenn. Wenn Sie übrigens eine 
Stec gute Eigarre rauchen wollen, nehmen 
8 e bieſe. Der Fordmanor von London ſchlägt 

nen Purzelbaum, wenn man ihm ein ſoſches 

„Dau 91 br lan” at 

e ver bindlichſt, Herr v. Taſſilo, ich ne 
05 an. Wir bewunnderten Sie 1 er 
vierzehn Tagen bei einer Ihrer Beſchäftigungen.“ 

Welche, lieber Freund? Ich habe einige 


Dutzende. Augenblſcklich habe ich eine Vorliebe für 


Nachtigall 
das Singen welchen ich die Bosheit ab- und 
e.“ 


in Menſchentempeln anzugewöhnen 


„Nein, es handelte ſich nicht d 
eines Vogels 19 1 um die Abrichtung 
ö ie eines ; 
dalancirten ign auf den Jußſohlen.“ Balles; Sie 


glauben, 


erſon des Reichs- 
kanzlers und preußiſchen Miniſterpräſidenten im Lichte 


1 und ihre Ziele vorgezeichnet. 
Das bisher öfters zu Mittheilungen von „unter⸗ 
benutzte Kamburger Blatt iſt 
ſicherlich nicht in der Lage, über das, was die 
Freiſinnigen beabfichtigen, Auskunft zu geben, es 


fählihen” DOppofition geſtanden, ebensowenig wie ſie 
fachlich möglich 


aus London gemeldet, 
edig- | 


das Gouper waren vor- | 


zwanzigtauſend Thalern Einkünften fort, 


das giebt mir den Neſt! Grüßen 


mir für ſolchen Anlaß zu 


Schweſter iſt ſpitz wie ein Dorn. 


Abend und Die M og fein. 
Auartal 3,50 M. durch 
vermittelt Infertionsaufträge au alls auswartigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


lich durch den Inhalt und die Richtung deſſen, 
fordert, 
Sle 
anerkennen 
ſie werden jeden 
Die frei- 
ihr eine ſchwere 
und verantwortungsvolle Arbeit bevorſteht, und 
ſie wird, hoffen wir, die Pflichten, welche die 
gegenwärtige Situation ihr auferlegt, zu erfüllen 
w 


und 


was die Regierung vorlegt 
werden. 


wird ihre Haltung beſtimmt 
werden Fortſchriite dankbar 
und lebhaft unterſtützen; 
Rückschritt energiſch bekämpfen. 
ſinnige Partei weiß, daf 


iſſen. 


ſehen, die fie als eine der wichtigſten und uner- 
läßlichen bezeichnet hat. Ob in dem Verkehr der 
leitenden Staalsmänner mit der Volksvertretung, 
ob in der Behandlung der Preſſe die von faft 


wiſſen wir noch nicht. Nach dem, was wir bisher 
erfahren, haben wir heinen Orund, daran zu 
zweifeln. Man braucht deshalb ſich noch nicht in 
weitgehenden Hoffnungen zu wiegen oder gar zu 

daß es ſich um einen vollſtändigen 
Syſtemwechſel handle. Auch ein Yauptorgan der 


ſocialdemokratiſchen Partei, das „Berliner Volks- 


blatt”, kommt zu einer ähnlichen objectiven Auf- 
faſſung der Situation. Es ſchreibt in dem Leit⸗ 
artikel der letzten Nummer: 

„Es kann manches beſſer werden, als es war; allein 
wir haben dafür noch keine ſicheren Garantien und 
müſſen zufehen, wie ſich die Dinge geſtalten, freilich 


| at Men haben 5 5 5 05 6 000 ien U 
gaſſe der grundſätzlichen Opposition hinaus in ian der e n ab en be 
eine Stellung zu manövriren, die der Partei mit 
der Möglichkeit pofitiven Zuſammenwirkens mit 


chen Um- 
ir der ſich in den Wahlen documentirie, haben 
wir niemand verderben wollen; ſie war auch durchaus 
begründet. Nun ſind die Flitterwochen vorbei und 
wir wollen die Situation ſcharf abwägend ins Auge 
faſſen, ohne Optimismus und ohne zu viel Peſſimismus, 


ſo wie fie iſt.“ 


Kuch von unſerem Standpunkt aus ſehen wir 
die Dinge nicht viel anders an. Die Aufgabe der 
freiſinnigen Partei iſt durch ihre Bergangenheit 
Sie wird an ihre 
bisherige Thätigkeit anknüpfen müſſen. Sie darf 
nicht eher raſten und ruhen, als bis eine liberale 
volksthümliche Politik zum Durchbruch kommt. 


werbende Kraft haben, welche ihre Reihen er- 
weitert. Daß nur eine große, in den Zielen und 
in den Kauptſachen einige, im übrigen aber Frei⸗ 
heilt und Duldung gewährende Partei 
abe erfüllen kann, iſt nicht 
zuerſt in nicht freiſinnigen Organen gebrauchte 
Redewendung von der innerhalb der freiſinnigen 
Partei „erſtrebten Regierungsfähigkeit” — ein 
Berliner Redner nannte das ſpäter „Courfähig⸗ 
heit” — iſt nicht dazu geeignet, die Einheit und 
Kraft der Partei zu ſtärken. 8 


Deutſchland. 


* Berlin, 2. April. Die Aönigin-Regentin 
von Spanien hat den Prinzen Heinrich von 
Preußen zu einem Beſuch in Madrid eingeladen. 


Der Beſuch wird während des Aufenthalts der 
vom Prinzen befehligten, zum deulſchen Uebungs⸗ 


geſchwader gehörenden Kreuzer⸗Corvette „Irene“ 


san der ſpaniſchen Küſte wahrſcheinlich in der 
Oſterwoche zur Ausführung kommen. 0 


Berlin, 1. April. Dem Pariſer „Figaro” wird 
e die Königin Victoria 
werde auf ihrer Rückreiſe von Alx-les-Bains in 
— ñĩ ͤ̃]ꝗ⅛̃]³·.. ⁰ h ENETTETENTE TEE REZEFEN) 


Donnerftag, 3. Ai 


Sie iſt auch undefangen genug, um die Licht- 
9 in der neuen Sitatlon zu erkennen. 
er Verzicht auf das Soclallſtengeſetz iſt eine be- 
deutſame Thatſache, die ſicherlich in den weiteſten 
Kreiſen gewürdigt wird. die freiſinnige Partei 
bat die Genugthuung, eine Forderung erfüllt zu 


Nur in der Vertretung einer ſolchen wird ſie die 


dieſe Auf: 
elt Die ir dee 
es heißt auch 


die Poſt bezogen 3,76 Nik, 


dem „B. Tgol.“ von zuverläſſiger Seite noch fol- 


lauble der Kanzler zu bemerken, daß der Kaiſer 
einer ſtels gegenwärtigen Bereltſchaft nicht mehr 


feine lange und ihm jüngft von den Cartellblättern 
fo biller vorgeworſene Abweſenheit von Berlin 
ber, welche noch nie eine ſolche Dauer ange- 
nommen hatte, wie eben im verfloſſenen Jahre. 
Um jedoch nicht mißverſtanden zu werden, hatte 
er feinen Sohn Herbert beauftragt, ihm bei der 
F 5 Keußerung des Kalſers, daß er den 
* r zu ſehen wünſche, entiprechenbe Nachricht 
zu geben, woraufhin er alsdann ſofort zu Dienften 


Monat auf Monat verſtrich, ohne daß eine ſolche 
Nachricht eingetroffen wäre. 
dies doch allmählich auffiel, 
Zurgchgaltung des Kalſers auf andere Motive 
zurückführte, wandte ſich nunmehr mit einer 
fan en Bitte an den Miniſter v. Bötticher, 
eine „rechte Fand“; und in der That joll 


dann auch Kerr v. Bötticher ſogar direct bei dem der Berufung gegen die Urtheile der Strafnammern 


ebenſowohl den nächſten Juriſtentag, wie andere 
juriſtiſche Vereine beſchäftigen. 


Kalſer angefragt haben, ob er wünſche, daß ber 
Jürſt in feiner Umgebung weile, — worauf ſedoch 
keinerlei fleußerung erfolgte, die den Fürſten 


Im Begentheil, — er glaubte vielmehr den maß⸗ 


gebenden Intentionen entgegenzukommen, wenn Dem 


eine — wenn auch vorläufig noch geringe — ordnung zum Geſen über die Kriegsleiſtungen zu. 


er im Sachſenwalde verbliebe. Hatte ſich jo bereits 


Divergenz kundgegeben, ſo wurde ſolche allmählich 
auffälliger. Dieſelbe iſt namentlich auf dem letzten 
parlamentariſchen Diner ebenfalls zu Tage ge- 
ireten, und dieſe Thatſache ſoll bei gedachter Ge⸗ 


auch einem ſchleſiſchen Magnaten gegenüber ge⸗ 
legentlich eines Abſchiedsbeſuches dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß ihm die Art feines Abganges doch 
in der Form und im Tempo überraſchend ge- 
kommen ſei. 

KHebrigens wird in eingeweihten Kreiſen mit 


Bestimmtheit behauptet, und zwar von ſoſchen, 


welche dem intimſten Schaffen des Fürſten nahe 
en haben, 
Umfländen durchaus nicht darauf verzichten 


werde, auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 


2 25 der Preſſe ebenfalls feine Anjhauungen 
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ertreten.— Kurz, es iſt Frühlingszeit und 
im anderen Sinne von dem 
heurigen Lenz vielleicht nicht vergebens: „Man 
weiß nicht, was noch werden mag“. 

* [Internationale Conferenz zum Schutze 
des induſtriellen Eigenthums.] Am 1. April 
fand in Madrid die erſte vorbereitende Sitzung 
der internationalen Conferenz zum Schutze des 


fite des General-Directors des Ackerbau⸗ 
miniſteriums waren 15 Länder als Mitglieder 
der Union vertreten, 
unioniften Deutſchland, Oeſterreich und Mexico. 


e e x AU ider Meiner N an warten haben, erklären wir hiermit, daß unter feins- 


wärtigen und der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten den Vorſitz führen werden. Die Schweiz 
wird die Eintragung der Fabrin⸗ und Handels 


marken bei dem internationalen Bureau in Bern 


beantragen. Die Regentin giebt der Conferenz 
. ˙;AA ⁵ĩðä ðxLu½ TT 


„Ahl Ja wohl! Das find meine neueſten Ver⸗ 
dauungsübungen. Es iſt mir übrigens nicht an⸗ 
genehm, daß Sie mich gerade in der Situation 
geſehen. Ich muß Ihnen ja wie ein Circusmitglied 
vorgekommen ſein.“ 

„Dennoch war der Anblick hinreißend.“ 

„Wollen Sie mich nicht einmal beſuchen? 
Schießen Sie? Ich habe vorgeſtern eine wunder⸗ 


volle bosniſche Flinte bekommen. — Uebrigens 


bitte ich, daß Sie mich Ihren Damen vorſtellen. 
Ich will um die Erlaubniß bitten, ihnen meine 
Aufmwartung machen zu dürfen. Oder lieben Sie 
keine Menſchen, die jo unheimlich dunkel aus- 
ſehen? Ich gäbe eines meiner Güter mit 
wenn 
der Schöpfer bei meiner Geburt in einer blonden 
Laune geweſen wäre. Unter uns! Schwarze 
Menſchen, wie ich einer bin, haſſe ich. Keinen 
Spiegel habe ich in meiner Wohnung. Ich kann 
es nicht vertragen, mich anzuſehen. Mein Friſeur 
ſtellt täglich ein Gutachten über mich aus. 


Ihm muß ich ganz vertrauen. Noch eins, 
| lieber Herr v. Semidoff. Wie alt it 
Ihre Fräulein Schweſter? — Hier, bitte, 


iſt Feuer! Und halte ich Sie auch nicht zu lange 
auf? Sie wollen doch wohl tanzen? — Sol — 
Danke ſehr ſchön! — Alſo wie alt iſt Ihre Fräulein 
Schweſter?“ a 

„Zwanzig Jahre!“ 

„Zwei Decennien! Bor zehn Jahren ſetzte fie 
ſicher ſchon die Melt in Erſtaunen. Eins be⸗ 
greife ich nur nicht — daß ſie noch nicht ver⸗ 
helrathet iſt.“ 


„Wir lebten meiſt auf dem Lande, wenn wir 


auch häufig nach Breslau kamen, und zudem, meine 
Ehe man durch 
all die Stacheln kommt —” 

„59, jo? Sehr intereffant! Ich lernte einmal 
eine Ruſſin auf meinen Reifen kennen, die ihr 
ähnelte. Sie war fo trotzig- unnahbar, daß nichts, 
nichts auf ſie Eindruck machte. Ich ſchenkte ihr 
ein Diergeſpann und ein diamantkreuz von fabel⸗ 
haftem Werth, und fie verſchenkte beides den 
nächſten Tag ohne Bedauern. Gie war ohne 
Ehrgeiz, ohne Gefallſucht und bei großer Schön⸗ 


heit ohne die geringſten Anſprüche auf die Welt 


gekommen. Was fie leldenſchaftlich liebte, war 
Tanzen. Sie tanzte ſich auch zu Tode! Arme 
Saſcha! Auf dem Sterbebett geſtand fie ihren 
Eltern, daß fie mich geheirathet hätte, wenn ich 
nicht ſo zigeunerhaft dunkel geweſen. Aber es 


ſei Ihr in meiner Nähe angekommen, als ſolle 
fie mit der äguptiſchen Finſterniß vermählt 
werden. Seildem haffe ich die ſchwarzen Haarfarben 
Arme, ſchöne Sascha! f 
| empfindlickeit zu prüfen.“ 


und den dunklen Teint. 
— Aber nun kommen Sie, mein theurer Mit- 
bewohner, 
Namen und ſagen Sie, bitte, nicht: Ein bekannter 
Sonderling! 
mehr ertragen!“ 


Während die Herren ſich entfernten, flog 


gerade Barbro mit einem ſehr ſtürmiſch dahin⸗ 


eilenden Tänzer durch den Saal, hieit aber, ihrer 
unberechenbaren Laune entſprechend, plötzlich 
inne und ſagte: i 

„Mit Ihrer Erlaubniß, mein Kerr, ich kann 
nicht mehr!“ 


Der Herr, ein junger Lieutenant, beellte ſich, ſie 


unter vielen Eniſchuldigungen und Artigkeiten 
ſogleich an ihren Platz zurückzuführen, war aber 
nicht wenig erſtaunt, das junge Mädchen ſehr bald 
darauf mit dem Staatsanwalt v. Lucius durch 
den Saal fliegen zu ſehen. 


Als der letztere wieder neben Barbro ſaß, 


ſagte ſie: 


„ber Lieutenant v. Uelzen wird mich haſſen ö mohnhelten und paſſionen von anderen, aber in 


Eben bat ich un inne ſeinen Gefingungen ein vollkommener Gentleman. 


zu halten, und folgte doch Ihrer Aufforderung. | 
aus. 


ſein ganzes Leben lang. 


Ich kann aber nicht aushalten, daß mich jemand 
ſo feſt drückt. Ich habe dann das Gefühl, als 
ob meine Seele vergeblich nach Luft ſchnappie.“ 
„Das iſt nicht ſehr anmuthig ausgedrückt!“ 
ſagte Lucius. „Verzeihen Sie die Correctur!“ 
„Biite! An mir iſt wirklich fo viel zu tadeln, 


Uebrigens, mit Verlaub: Wie würden Sie ſich in 
dieſem Fall ausdrücken?“ 


als könne ich keinen Athem holen.“ 


N ee 
— 


— Befiellungen werden in Sch ra Fa ar» eden 4 1 io 1 890. 


Darm ſadt eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm 
haben. Mitglieder derſelben auch empfangen. 
* ur Vorgeſchichte der Kanzlerkriſis] gehen 


io bedürfe, wie dies wohl bis dahin der Fall ge⸗ 
weſen und aus dieſer Empfindung ſchrieb ſich 


ſtehen würde. Allein Woche auf Woche und 


Der Kanzler, dem 
und der die 


hätte bewegen können, in Berlin zu erſcheinen. 


im Mobilmachungsfalle einzuſtellen. 
daß derſelbe unter gewiſſen 


nennen Sie Ihren damen meinen 
Dieſe Bezeichnung kann ich nicht g 


7 - 7 . A n 
e 


| Worgen-Ausgabe, 


— 


ein Bankett im königlichen Palaſt und wird die 


* [Die Geſandtſchaft nach sh Die 


nach Marokko gehende außerordentliche Geſandt⸗ 
gende Mittheilungen zu: Bereits im vorigen Jahre a ach h a 


ſchaft hat ſich geſtern in Hamburg auf einem 


Wörmann ſchen Dampfer eingeſchifft. Die vier 
commandirten Offiziere erhalten täglich 20 Mk. 


Diäten. Zwei Künſtler, welche ſich um die Er⸗ 
laubniß beworben haben, die Geſandtſchaft zu 


begleiten, find abſchlägig beſchleden worden, und 


zwar mit der Motivirung, daß nur Herren, 


welche die Berechtigung hällen, eine Uniform zu 


tragen, alſo Ofſhhiere und Beamte, ſich betheiligen 
dürften. Der begleitende Stabsarzt Dr. Stechow 
vom Franz-Regiment, ſowie ein Offizier 15 


ſich mit photographiihen Apparaten verjehen. 
Der Landraih von Nauen, Kerr Steinmeiſter, hat 


die Exlaubniß erhalten, ſich der Geſandiſchaft 
anzuſchließen. 

*I Sachſengängerei.] der Zug der ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiter nach der Provinz Sachſen etc, 
hat diesmal früher als ſonſt begonnen und If 
ſehr zahlreich. Am Sonnabend paſſirten Breslau 
faſt 2000 Arbeiter. 

* Wiederherſtellung der Berufung.] Wie 
verlautet, wird die Frage der Wiederherſtellung 


Es ſoll auch von 
vielen Mitgliedern des neuen Reichstages dieſes 
Thema wieder zur Sprache gebracht werden. 

* Verordnung über die Kriegsleiſtungen.] 
Bundesrath iſt der Entwurf einer Der- 


gegangen. die Abänderung bezieht ſich auf 


folgende Einſchaltung: 


Für die ſchweren Pferde haltblütigen Schlages be- 


trägt der Tagesfourageſatz 12 000 Gramm Fafer, 


legenheit auch bie Frau Fürſtin zu beobachten 3000 Gramm Heu, 3000 Gramm Futlerſtroh. — Eine 


Gelegenheit gehabt haben. Nachdem alsdann der 
Buch thatſächlich geſchehen, hat ſich der Fürſt 


zweite Veränderung betrifft das entſprechende Formular 


der Marſchrouten für Kriegsverhältniſſe hinſichtſich der 
Verpflegung der Pferde nach Gewicht. — In der Be- 
gründung heißt es: Bei verſchiedenen une e 
übungen hat ſich gezeigt, daß die Zugleiſtungen der 


Pferde gewöhnlichen Schlages den Anforderungen des 
Ernſtfalles nicht genügen. Laut Mobilmachungsplan iſt 


daher vorgeſehen, als Zugpferde der Belagerungsgeſchütze 


und der dazu gehörigen Munitions- etc. Wagen befonders 
ſchwere und ſeiſtungsfähige Pferde kaltblütigen Schlages 
Die große Der- 
breitung des gedachten Pferdeſchlages in Deutichland 
einerſeils und die Steigerung des Bedarfs an Mobil- 


machungspferden andererfeits haben ferner dazu ge- 
führt, die Einſtellung ſolcher ſchweren Pferde auch bei 


anderen Formationen in Ausficht zu nehmen, bei denen 


große Laſten mittelſt Fuhrwerks fortzuſchaffen find, 
ohne daß beſondere Beſchleunigung geboten iſt (Etappen⸗ 


fuhrpark-Colonnen, Brückentrain-Reſerven). Schwere 
Pferde kaltblütigen Schlages bedürfen zu ihrer Er- 
nährung etwa der doppelten der beſtimmungsmäßigen 
ſchweren Kriegsration. 

* [Die Wahlfreiheit der Lehrer.] Das „Amt- 
liche Schulblatt für den Regierungsbejich Magde 


indufttiellen Ggenthume ſielt. Unter dem vor- g debut, den 18. be 1800. 


Magdeburg, den 15. März 1890. Anläßlich ent⸗ 


ſtandener Zweifel über die Bedeutung der Beſtimmung 
in 8 3 der Inſtruction für die Schulſehrer des hieſigen 
außerdem von Nicht⸗ I 
feindlicher Parteinahme gegen die Staatsregierung die 


Regierungsbezirkes, der gemäß die Lehrer wegen 
Entſetzung im Wege des Disciplinar verfahrens zu er- 


licher Parteinahme gegen die Staatsregierung ein mit 
dem Berufe des Lehrers nicht zu vereinbarendes 
Agitiren und die Theilnahme an Umſturzbewegungen 
hr iſt, daß aber durch die in Rebe ſtehende 
eſtimmung das Verhalten der Lehrer bei den Wahlen 
in einer dem allerhöchſten Erlaſſe vom 1. Januar 1882 
„Nicht ganz neu, aber ich gebe zu, daß dieſer 
Ausdruck einfacher iſt und beſſer klingt.“ 

„Ich freue mich, daß Sie die Wahrheit ver⸗ 
tragen können. Eine fo ſeltene Erfcheinung, daß 
ſie kaum vorkommt.“ 

„Danke, Herr Staatsanwalt. Darf man Ihnen 
auch eine Grobheit ſagen?“ i 

„Lieber nicht! Grobheſten ſagen ſich nur Leute 
ohne Geſchmach. Aber wenn Sie etwas an mir 
auszuftellen haben, bitte ich, mich auf meine Un- 


„Wohl, ich finde, daß Sie Ihr Kaar nicht gut 
ſchelteln. der Weg in der Mitte hat etwas 
Frauenartiges, Eitles.“ 

„Bon morgen an werde ich rechts oder links 
ſcheiteln. Befehlen Sie!“ 

Aber Barbro antwortete nicht. Sie ſah in das 
Tanzgewühl und ſagte lebhaft und Lucius' Eifer- 
ſucht ein Spürchen anregend: 

„Wem gehört dieſer höchſt originelle Kopf mit 
dem langen, kräftig dunklen Bart, der eben mit 


der Tochter des Kauſes tanzt?“ 


„Das iſt mein Freund, Herr v. Taſſilo.“ 
„So? Ah, Kerr v. Taſſilo, unſer Hausbewohner, 
wie mein Bruder ſagt! Das erregt mein Infereſſe 


im höchſten Grade. Bitte, machen Sie mich be⸗ 
| Sr oder nein, vorher erzählen Sie mir etwas 
von ihm.“ 


Lucius nickte bereitwillig. 
„err v. Taſſilo iſt ein herrlicher Menſch, nur 
etwas abweichend in feinen Anſchauungen, Ge⸗ 


Eine Eigenthümlichkeit zeichnet ihn beſonders 
Er geht wenigſtens dem Anſchen 
nach — mit einer gewiſſen Gefliſſentlichkeit allen 


[Frauen aus dem Wege. Er ſoll einmal eine 
| Rusfin geliebt haben, 
| Worte {pras Luchs lächelnd e peifeimarı Ir 
1 Worte ſprach Lucius lächelnd — ‚fo pechſchwarz ſſt“. 
daß ich mich über Ausftellungen nie ecauffire, | 


die ſich tobt getanzt hat 
weil er“ — die letzten 


„So, ſo!“ murmelte Barbro und verſchlang 
Taſſilo für Sekunden von ihren Blicken. Dann 


0 i aber war fie wieder gan; bei ihrem Nachbar 
„Ich würde eiwa ſagen: Ich habe das Gefühl, 


und plauderte in ihrer bald entgegenkommenden, 
bald etwas abſprechenden Art. (Fortſ. f.) 


en Weiſe nicht hat beſchränkt werden 
N. 0 


ollen. 

Karlsruhe, 1. April. In der Feſthalle wurde 
heute Abend eine Bismarckfeier abgehalten, 
welche aus allen Schichten der Bevölkerung zahl- 
reich beſucht war. Oberkirchenrath Frantz brachte 
einen Toaſt auf den Keiſer aus. Profeſſor Boelh- 
lingk hielt die Feſtrede, welche er mit einem be- 
geiſtert aufgenommenen Koch auf den Zürften 
Bismarck ſchloß. Es wurde ein Glückwunſch⸗ 
telegramm nach Friedrichsruh abgeſandt. 

Italien: A 

Rom, 1. April. Der Miniſterpräſident Erispi 
und andere politiſche Perfönlihkeiten haben an- 
läßlich des Geburtstages des Fürſten Bismarck 
Glückwunſchtelegramme nach Friedrichsrub ge- 
ſandt. (W. T.) 

Rußland. 

* [Die Gewehrfrage. Grenzwachen.] Die 
„Reichswehr“ meldet aus Warſchau: Rußland 
verzichtete definitiv auf die Einführung des Repetir⸗ 
gewehres und entſchied ſich für das kleinkalibrige 
Berdangewehr mit Anbringung einer Lade- 
beſchleunigung. Die Grenzwachen und die an den 
Grenzen ſtehenden Schützenabtheilungen werden 
bedeutend vermehrt, jo daß im Momente der 
Kriegserklärung circa 70 Schützenbataillone, 
64 Grenzwachcompagnien und 18 Cavallerie- 
regimenter, zuſammen eine rund 70 000 Gewehre, 
11.000 Sädel und 300 Geſchütze zählende Avant- 
garde ins Treffen gefchicht werden kann. 


g Don der Marine. 


Kiel, 1. April. Die Indienſtſtellung des Avtfo 
„Grille“ (Commandant Corvetten⸗Capitän Garnow) 
fand heute Mittag unter Flaggenparade ſtatt. Das 
kleine ſchmuche Fahrzeug, welches ſchon das für ein 
Schiff ehrwürdige Alter von 33 Jahren beſitzt, wird, 
wie im vorigen Jahre, fo auch heuer zur Ausbildung 
von Offizieren in der Küſtenkenniniß dienen. Die 
„Grille“ wird zunächſt an ber ſchles wig⸗holſteiniſchen 
Oſtküſte kreuzen, dann aber Recognoscirungsfahrten 
an den mecklenburgiſchen und preußiſchen Küſten bis 
nach Danzig und Memel unternehmen. Das Schiff 
bleibt bis zum 1. Oktober in Dienſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

f Umſchwung in Oſtafrika. 
London, 2. April. die „Times“ berichtet aus 
Zanzibar über den ſchon gemeldeten definitiven 
Eintritt Emins in deuiſche Dienſte: „Emin hat 
jetzt endlich die Vorſchläge Wißmanns ange- 
nommen; Emin iſt mit einem Jahresgehalt von 
20 000 Mark definitiv in deutſche Dienſte getreten 
und hat jeden Gedanken aufgegeben, nach Europa 
zurückzukehren. Emin wird Mitte April von 
Bagamoyo aus in Begleitung einiger deutſchen 
Offiziere und 200 ſudaneſiſcher Soldaten mit einer 
großen Karawane nach dem Innern aufbrechen. 
Die engagirten Träger erzählen, daß ihnen be⸗ 
ſonders hohe Löhne zugeſagt ſeien, wenn ſie ſo 


ſchnell als möglich den Bictoria-Nnanza erreichen. 


Offenbar iſt es Emins Abſicht, Verträge für 
Deutſchland in allen Richtungen abzuſchließen. 
In Zanzibar wurden die Kaufläden wahrhaft 
ausgeplündert, um Emin mit Geſchenken für die 
Eingeborenen zu verſorgen, die er zu deutſchen 
Unterthanen machen will. Karinäckige Gerüchte 
behaupten ferner, Wißmann verhandele eif ig 

mit Tippu-Tip, um denſelben in deutſche Dienſte 

zu ziehen. Der deutſche Generalconſul veröffent⸗ 
licht eine Proclamation Wiß manns, welche allen 
Karawanen den Eintritt in das beutſche Gebiet 
zwiſchen Tanga, Pangani und Kilimandſcharo 
verbietet und die Zulaſſung der Karawanen von 
einer beſonderen Erlaubniß abhängig macht. 
Dieſer draſliſche und unerwartete Erlaß ver⸗ 
ſchließft thatſächlich der britiſch-oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft alle Fandelswege nach Centralafrika 
und ſchneidet derſelben auch ihre einzige Route, 
diejenige durchs Maſſalland, ab. die Ent- 
ſchlieffung Emins hat bei den Engländern in 
Zanzibar einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. 
Die ganze Expedition zu feiner Reitung iſt nutzlos 
geworden; Emin kehrt jetzt als deutſcher Beamter 
dorthin zurück, wo er noch vor vier Monaten als 
heroiſcher Gouverneur einer ungeheuren Pro- 
vinz von aller Welt bewundert lebte.“ 

Der Correſpondent der „Times“ in Zanzibar 
und die „Times“ ſelbſt geben ihrem Derbruß 
darüber Ausdruck, daß Emin in die Dienfte der 
Rivalen ſeiner Retter getreten iſt, und daß er 
offenbar beabſichtigt, den von England gehegten 
Plänen zuvorzukommen. 

Der Correſpondent der „Times“ meldet weiter: 
„Die Deutſchen entfalten überall die größte Thätig⸗ 
Reit. Der deutſche Generalconſul bereitet ſich für die 
Staatsviſite beim Sultan von Witu vor, wohin 
er ſich an Bord der „Carola“ mit großem Ge- 
folge begeben wird. Es heißt, daß der Sultan 
von Zanzibar zwiſchen den Deutſchen und Bana 
Heri Frieden geſchloſſen habe und daß letzterer 
ſich unter deuiſchen Schutz ſtellen und nach Saa⸗ 
dani zurückkehren werde. Die Deutſchen trachten 
offenbar darnach, alle Zwiſtigkeiten im Küſten⸗ 
gebiet beizulegen, um ihre großen Pläne im 
Innern mit voller Kraft verfolgen zu können. 
Aus dieſer Urſache dürfte der vielbeſprochene 
geplante Angriff auf Kilwa unterbleiben. Das 
ganze Intereſſe iſt auf Emins Expedition gerichtet, 
der trotz der ungünſtigen Jahreszeit ſchon Mitte 
April aufbrechen wird. 

Don Uganda eingetroffene arabiſche Briefe 
melden, der vertriebene König Karema krachte 
danach, die Mahdiſten zu bewegen, ihm zur 
Wiedereinſetzung und zur Vertreibung des gegen- 
wärtigen Königs Mwanga zu verhelfen. Der 
Sultan Genid Ali hat angeblich ſchwere Sorgen. 
Es heißt, ſein einziger noch lebender Bruder 
Abdul Aziz, dem es mißlang, den Thron von 
Magcat zu erringen, komme nach Zanzibar, um 
bier den Sultan Senid Al zu ſtürzen. 


* 
t 


Berlin, 2. April. Die „Bor“ ſchreibt bezüglich 
ber bevorſtehenden parlamentariſchen Campagne, 
unfere bereits anderweilig bekanneh Angaben 
beftätigend und weiter ausführend: | 

„Die parlamenkariſche Campagne wird fih weit in 
den Sommer erſtrecken. Wenn ſchon der Schluß der 
Landtags ſeſſion ſchwerlich viel vor Pfingften zu er- 
warten iſt, ſo darf angenommen werdin, daß die 
Reichs tagsſeſſion außer dem Monat Ni auch den 
Monat Juni zum großen Theil in Anſpruch nehmen 
wird. die Berufung des Reichstages hängt natur- 
gemäß von dem Fortgange derjenigen Vorlagen 
ab, welche Gegenſtand der Berathung ſein ſollen. 
Don dieſen iſt ſicher nur die Vorlage über 
gewerbliche Schiedsgerichte und Einigungsämter für 
die Vorlage an den Reichstag reif. Ihr Inhalt ift be⸗ 
kannt, ſie beruht auf einer Anregung des Reichstages 
und iſt im Bundesrathe bezw. den Ausjhüffen deffelben 
gearbeitet. die Angliederung des Inſlifuts der 
Einig ungsämter wird auf den Fürften Bismarck zurück- 
geführt. An weiteren Vorlagen ſtehen in Ausficht die 
Arbeiterſchutznovelle, eine Militär- und Colonialvor- 


lage, ſowie endlich der Nachtragsetat wegen Erhöhung der 


Beſoldung der Unter beamten. Alle vier Vorlagen be- 
finden ſich noch im Stadium der Vorbereitung. Die 
Arbeiterſchutzvorlage ſoll Gegenſtand der Berathung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums geweſen ſein und 
dürfte daher wohl als Antrag Preufiens an 
den Bundesrath gelangen. Ihr Inhalt läßt 
ſich einigermaßen combiniren, doch hat eine 
ſolche Combination der Natur der Sache nach 
wenig Werth. Auch der Inhalt des Nachtrags⸗Etats 
läßt ſich nach dem Umfange der Betheiligung der 
Beamtenſchaft und dem Geſammtbedarf einigermaßen 
vorherſehen. Dagegen ift über den Inhalt und die 
geſchäftliche Cage der anderen beiden Vorlagen nichts 
Gicheres bekannt. Ueber die Militärvorlage hat ſich 
die Preſſe bereits in den verſchiedenſten Muth- 
maßungen ergangen, denen aber ſämmtlich kein 
ernſtlicher Werth beizumeſſen if. Es erſcheint 
daher auch noch fraglich, ob ſchon in der 
nächſten Seſſion die principiell und materiell wichligen 
Fragen zur Erörterung gelangen, welche bei einer 
etwaigen Verſtärkung der Friedenspräſenzſtärze ſich 
aufwerfen. Wenn in der deutſchfreiſinnigen Preſſe (!) 
geſagt iſt, daß die zu gewärtigende Eolonialvorlage eine 
Araftprobe für den neuen Reichstag fein ſolle, fo ent- 
behrt eine ſolche Unterſtellung, welche augenſcheinlich 
darauf abzielt, im voraus Stimmung gegen die Vor⸗ 
lage zu machen (7), jeder thatfächlihen Unterlage. 
Man legt bei uns den geſetzgebenden Körperſchaften die⸗ 
jenigen Vorſchläge vor, deren Durchführung regterungs- 
feitig fachlich für nothwendig oder zweckmäßig erachtet 
wird, taktiſche Frivolitäten, wie fie eine jenfations- 
lüſterne, aber des ernſten Pflichtbewußtſeins nur zu ſehr 
entbehrende Preſſe der Regierung andichtet, haben in 
Deulſchland und Preußen keine Stätte. Wenn aber 
ſo die zu gewärtigenden Vorlagen im Reiche der 
näheren Beurtheilung ſich entziehen, ſo iſt doch das 
eine ſicher, daß, abgeſehen von den Arbeiterſchutz⸗ und 
Gewerbegerichtsvorlagen, alle dem Reichstage in Kusſicht 
geſtellten Maßnahmen finanzielle Mehrforderung en, 
und zwar vorausſichtlich ſowohl dauernde als einmalige 
in ſehr erheblichem Umfange zur Folge haben werden. Es 
wird daher das Verhältniß der Reichs finanzen zu 
denen der Bundesſtaaten ſich vorausſichtlich ſchon für 
das laufende Jahr erheblich mehr verschlechtern, als 
das ohnehin ſchon durch den Reichshaushalts-Eial Für 
1890/91 geſchehen If. Es ißt daher auch in Preuß 
die bringendſte Deranlaffung zur haus hälter iſchen Be⸗ 
handlung ſswohl ber Einnahmen wie der Ausgaben 
des Staates gegeben.“ 

— Ein ſchwerer Derluſt hal die Familie des 
früheren Reichstagsabgeordneten Dr. Georg 
v. Bunſen betroffen. In Cannes, wo derſelbe 
ſich aus Geſundheitsrückſichten aufhielt, traf ihn 
die telegraphiſche Trauerkunde aus Port Mahon 
vom 29. März, daß an dieſem Tage ſein Sohn, 
Capitän-Lieutenant der halferlihen Marine Karl 
v. Bunſen, am Fieber geſtorben iſt. Capitän- 
Lieutenant v. Bunſen war einer der tüchtigiten 
und zukunftspolliten Offiziere unſerer Marine, 
der das Vertrauen des Kaiſers und des Prinzen 
Heinrich in beſonderer Weiſe genoß. Georg 
v. Bunſen und deſſen Familie, die in Berlin 
wieder eingetroffen ſind, dürfen der innigſten 
Theilnahme weiter Kreiſe gewiß ſein. 

— den „Famb. Nachrichten“ wird folgende 
Bemerkung mitgetheilt, die Fürſt Bismarck bei 
der vorgeſtrigen Tafel in Friedrichsruh gethan 
haben ſoll: Dieſelbe lautet: „der Kaiſer hat 
ein merkwürdiges Chassé croiss gemacht. Geinen 
beſten General macht er zum Kanzler und ſeinen 
Kanzler zum General.“ 

Sriedrihsenh, 2. April. Die Beſuche hoch ⸗ 
geſtellter Perſönlichkeiten und die Vorträge zahl- 
reicher Muſikkapellen dauerten geſtern von früh 
bis ſpät. Fürſt Bismarck zeigte ſich mehrfach im 
Park und unterhielt ſich mit einzelnen Perſonen 
aus dem Publikum, das ſeiner Ergebenheit den 
rührendſten Ausdruck gab. die Blumenſpenden 
und Geſchenke füllten ganze Wagenladungen, und 
die Zahl der Glückwunſchtelegramme bellef ſich 
auf viele Tauſende, darunter zahlreiche Tele 
gramme von ſouveränen und fürſtlichen Käufern. 
Alle dieſe Beweiſe der allgemeinen Sympathie 
rührten den Fürſten tief. derſelbe zeigte aber 
noch am ſpäten Abend die ſtrammſte Haltung. 

Mainz, 2. April. der Möbelfabrikanten⸗ 
Meiſterverband beſchloß, falls die Arbeiter der 
Bembe'ſchen Möbelfabrin am 8. d. M. die Arbeit 
nicht aufnehmen, die Werhſtätten der Verbands- 
mitglieder am 9. d. M. bis zum Ende des Strikes 
zu ſchließen. 

Gelſenkirchen, 2. April. Auf der Zeche „Bis- 
marck“ ſind zur Frühſchicht heute ſämmtliche 
Arbeiter angefahren. Weitere Strikes find in 
den umliegenden Zechen nicht erfolgt. 

Dortmund, 2. April. Heute iſt ein merkliches 
Nachlaſſen der Strinebewegung bemerkbar. Auf 
Zeche „Hibernia” find der „Rhein. - weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge 100 Bergleute mehr als geſtern 


angefahren, auf „Schamrock“ arbeitet alles,. Auf 


den Zechen „Graf Bismarck“, 
„Bruchſtraße“ bei Herne und auf „Hamburg“ 
bei Witten ift eine größere Zahl Arbeiter ange 
fahren; auf Schacht Pechlinghauſen arbeitet heute 
gleichfalls alles. 


Zuſummung, bewilligt dann d 


„Conſolidation“, 


Paris, 2. April. Eine Abordnung des Muni- 
clpalrathes überreichte geſtern dem Acker bau⸗ 
miniſter einen Antrag auf Einrichtung eines 
Veterinär-Sanatoriums in La Villette, wovon die 
beften Erfolge erhofft werden. 

Paris, 2. Kpril. In Champignn baben 
Manöver ſtattgefunden. Zwei Infanterie-Regi⸗ 
menter, eine KArtillerie-Batterie und ꝛwei 
Schwadronen Dragoner machten Verſuche mit 
dem rauchloſen Pulver. Im Verlaufe des Ge⸗ 
fechts hat ſich am Syſtem Lebel der Nachtheil 
herausgeſtellt, daß es die rothe Farbe der Holen 
der Infanteriſten nicht verhüllt, ſondern fie weit ⸗ 
hin ſichtbar macht. 

Helſingſors, 2. April. Die Schiffahrt iſt geſtern 
durch einen Dampfer aus Lübeck eröffnet worden, 
welcher das ſchwache Eis im Hafen forcirte. Die 
See iſt eisfrei. 

Petersburg, 2. April. der junge Mann, 
welcher durch das Loos erkoren wurde, den 
Zaren zu ermorden, aber Gelbſtmord verübte, 
war ein Marine -ofſſer aus vornehmer Familie. 
Er erſtickte ſich durch Kohlendunſt. In ſeinem 
Schuldbekenntniß erklärte er, er habe die That 
nicht vollführen können aus Kückſicht gegen 
feine Familie. Seine Mitverſchworenen hat er 
nicht verrathen. die (ſchon gemeldete) plötzliche 
Erkrankung des Zaren äußert ſich durch all- 
gemeines Unwohlſein und Ohnmachtsanfälle. 


Danzig, 3. April. 


„ [Gtadtverordnelenfiyung am 2. April.] 
Vorſihender Kerr D. Steffens; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadträthe dr. Samter, Trampe, Kahnert, 
Kosmack, Jorck, Gronau. 

Die Verhandlungen beginnen — wegen der mit 
den Etats zuſammenhängenden Perfonal-Ange- 
legenheiten — wieder in einer nichtöffentlichen 
Sitzung, in welcher aus den Behaltseriparnifien 
bei der jüngſten Neubefegung einer Stadtrath⸗ 
ftelle Hrn. Schulralh Dr. Coſack eine perſönliche 
penſionsberechtigte Zulage von 600 Mk., ferner 
dem Stadtſecretär Nacıtigal eine persönliche Zu⸗ 
lage von 300 Mk., den Buchhaltern und Aſſiſtenten 
der Kämmereikaſſe Gehalisverbeſſerungen von 
zufammen 745 Mk. und einem Beamten des 
Standesamts eine Functionszulage von 100 Mk., 
dem Oberlehrer Hoffmann, den ordentlichen 
Lehrern Wienandt, Reimann und Dr. Schirlitz von 
der Victoriaſchule Gehaltsverbeſſerungen von je 
300, dem Bureau - Aſſiſtenten Pollen vom Arbelis- 
hauſe eine ſolche von 225 Mk., dem Lazareth- 
Apotheker Treuge desgl. von 150 Mk. und zwei 
Schuldienern in Folge Vermehrung ihrer Geſchäfte 
Zulagen von je 50 Mk. bewilligt wurden. 

In die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
eintretend, nimmt die Derfammlung zunächſt 
Kenniniß von dem Protokoll über die letzte 
Monatsreviſion im ſtädtiſchen Leihamt, giebt zu 
der unentgeltlichen Ueberlaſſung von Utenſilien 
und Arbeifskräfien des Arbeſtsgauſes zum Be- 
triebe der hieſigen Suppenküche nachträglich die 
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meinde für ihr Kirchen- und Koſpitals⸗Grundſtück 
wie bisher Erlaß der Communal⸗Realabgaben im 
Betrage von 40,50 Mk. und genehmigt die Ab- 
löfung eines jährlichen Grund inſes von 5 Mu. 
durch Kapitaleinzahlung von 100 MA, 

Darauf wird zur Berathung von Gpecialetats 
pro 1890/91 geſchritten, welche den Kaupibeſtand⸗ 
theil der heutigen Sitzung bildet. Es paſſiren 
hierbei folgende Vorlagen die erſte Leſung: 

1. Allgemeine Magiſtrats - Berwaltung (Referent 
Herr Gibſone). Einnahmen 36821 Mk., darunter 
Tantiemen von der Veranlagung und Erhebung von 
Gtaatsfteuern 23861 Mk., Gebühren vom Standesamt 
1329 Mk., Mahn- und Executionsgebühren 3955 Mk., 
Zinſen vom Beiriebsfonds 3476 Mk. Ausgabe 409 200 
Mark, darunter: Gehälter 288 835 Mk., Stellvertretung, 
Hilfskräfte 15724 Mk., Penſionen 42 127 Mk., Unter- 
ſtützungen 8566 Mk., Mittwen- und Maiſenkaſſen⸗ 
Beiträge 9100 Mk., ſächliche Husgaben 37 134 Mk., Zinſen 
für vorübergehend angeliehene Kapttalien 2748 Mk. 
— Ohne Debatte wird die Creirung einer neuen 
Bureau-Aſſiſtentenſtelle mit jährlich 1400 Mk. und das 
Aufrücen von 7 Aſſiſtenten um je 25 Mk., ſowie der 
Etat ſelbſt bewilligt. Dagegen knüpft ſich eine längere 
Debatte an eine Anfrage des Kern Dr. Völkel, ob 


Bedenken entgegen ſtänden, den ſtädtiſchen Beamten 


das Gehalt vierteljährlich pränumerando iu zahlen, 
wie es bei den Staatsbeamten geſchehe, während hier 
bisher monatliche Pränumerandozahlung erfolgt. Redner 
bemerkte, daß er mit dieſer Anregung einem ihm 
aus den Kreiſen der ſtädtiſchen Beamten kund⸗ 
gegebenen Wunſche entſpreche. — Fr. Bürgermeiſter 

agemann bemerkt, daß zu dieſer Neuerung eine er- 
hebliche Vergrößerung des Betriebsfonds ber Kämmerei⸗ 
Raſſe erforderlich ſein würde, daß die ſtädtiſchen Beamten 
bei ihrer Anftellung nur das Recht auf monatliche 
Pränumerandozahlung ihres Gehalts erlangt hätten 
und ſich danach einrichten müßten. Derſelbe Jahlungs- 
modus wie hier beſtehe bei vielen größeren Communen. 
In Bezug auf das Gnadenquartal ſeien die ſtädtiſchen 
Beamten den Staatsbeamten völlig gleichgeſtellt. — 
Fr. Damme fügt zunägft hinzu, daß auch die 
Provinz ihren Beamten die Gehälter monatlich zahle. 
Die Anregung des Hrn. Dr. Völkel bezwecke ein Bene- 
fülum für die ſtädtiſchen Beamten, er halte es für ſehr 
bedenklich und die Disciplin lockernd, ein ſolches mit 
Umgehung des Magiſtrats bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung durchſetzen zu wollen. Mit derartigen 
Anliegen hällen ſich die Beamten zunächſt an den 
Magiſtrat zu wenden, nicht an Mitglieder der Stadt- 
verordneten -Verſammlung. — Kr. Röckner legt feiner- 
ſeits eniſchieden Verwahrung gegen dieſe Kuffaſſung 
ein. Es handle ſich hier nicht um Benefizien für den 
Einzelnen, ſondern um eine veränderte Ein- 
richtung, und er nehme das Recht für die Stabtver⸗ 
ordneten-Verſammlung in Anſpruch, darüber auch 
ohne Antrag des Magiſtrats zu verhandeln reſp. zu 
beſchließen. Jedenfalls brauche man nicht magiſtrat- 
licher als der Magiſtrat zu fein. — Hr. Damme ent- 
gegnet, daß die vierteljährliche Gehaltserhöhung in 
der That ein Benefizium für die betreffenden Beamten 
ſein würde. Selbſtoerſtändlich wolle er weder den 
Beamten noch Mitgliedern der Stadtverordneten Ber- 
ſammlung Rechte nehmen, was ihm ja auch nicht zu ⸗ 
ſtehen würde, aber ebenſo wenig laſſe er ſich das 
Recht nehmen, frei ſeine Kuffaſſung oder ſeine Be- 
denken zu äußern. — da ein Antrag nicht geſtellt 
wird, iſt hiermit die Sache erledigt. 

2 Etat des Lazareihs am Olivaer Thor (Ref. Ar. 
Kauffmann). Einnahme 63 800 Mk.. darunter: Zinſen 
von dem 642975 Mk. betragenden u ee 8 
29031 Mk. Renten aus Gliftungen 2771, Canon und 


von 511 auf 510. 


e 
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Grunbzins 1224, Pachten und Miethen von Liegen- 
schaften 12 115 Mk., Einnagmen aus Kur- und Der. 
pflegungsgeldern 12 320, Rückeinnahmen etc. ca. 6200 
Mb. Ausgabe 104 650 Pk., darunter für Gehälter und 
Penſionen 28 821, Behöfligung der Kranken 41 778, 
Aleider und Peiten 3500, Haus bedürkniſſe 11050, 
Krankenpflege 10245, Unterhaltung der Gebäude 5100, 
Kirchhöfe 1250 Mk. — Der Etat wird ohne weſent⸗ 
liche Debatte unverändert genehmigt. 

3. Etat des Lazareths in der Sandgrube (Ref. wie 
vor). Einnahme an Kur- und Verpflegungsgeldern 
27377, an Extraordinarien 223, zuſammen 27 600 Nik. 
Ausgabe 116 100 Mh., darunter Gehälter und Löhne 
22 996, Behöftigung 13 826, Wäſche 3500, Haus- 
bedürfniffe 20 050, Krankenpflege 20 585, Unterhaltung 
der Gebäude 3800 Mk. — Gegen den Etat ſelbſt 
werden, nachdem Kr. Stadtrath Trampe einige An- 
fragen beantwortet hat, Einwendungen nicht erhoben, 
dagegen giebt eine Frage nach der Gachlage in Betreff 
der Schlußrechnung des neuen Lazarethbaues zu einer 
längeren Erörterung Veranlaſſung, an welcher ſich 
vornehmlich die Herren Bürgermeiſter Hagemann, 
Gtadtrath Trampe, Fybbeneth, Damme, Berens. 
Havidſohn beiheiligen. Einige Genſation ruft die 
Mittheilung des Hrn, Kubbeneth hervor, daß es gar- 
nicht möglich geweſen ſei, das von der Berliner 
Firma aufgeltellte Bauproject fo auszuführen, wie es 
vorgelegt worden. Die Gebäude würden bereits ein- 
geſtürzt fein, wenn man dieſes Project ſtricte ausge- 
7150 und nicht nach den Erfahrungen hiefiger Bauper- 

ändigen weſentlich modificirt hätte. Vas ſel, um den jetzigen 
foliden Bau zu erzielen, namentlich in Bezug auf die 
Fundamente, Mauerſtärken etc. nothwendig geweſen. 
Redner warnt davor, künftig nach ſolchen Berliner 
Projecten zu bauen, man ſolle die Aufitellung der 
Pläne lieber hieſigen Bauperſtändigen anvertrauen. 
Da bei dem Project. hauptſächlich hugieniſche Rück- 
Daten entſcheldend geweſen find, ſeien noch manche 

leinere Ergänzungen erforderlich geworden, welche 
den Abſchluß der Baurechnung bisher verzögert hätten. 

u, Etat des Arbeitshaufes (Ref. wie vor). Einnahme 
13 900 Mk., und zwar Arbeits-Reingewinn 7500, Kur- 
und Derpflegungsgelder 6000 Mk., Diverſes 400 Mk. 
Ausgabe an Gehältern 17829, Dispofitionsfonds 350, 
ſächliche Ausgaben 72421 (darunter für Beköſtigung 
54239 Mk.), zuſammen 90 600 Mk. Der Etat wird 
debattelos laut Project feſtgeſeht. 

5. Schul-Etat (Ref. Hr. dr. Schneller)“ Das Ge- 
ſammt-Project ſchließt ab in Ausgabe auf 697 683 Mk., 
in Einnahme auf 250 671 Mk., erfordert alſo einen 
Zuſchuß von 447 012 Mk. (1030 Mk. weniger als im 
Vorjahre, in Folge der höheren Staatszuſchüſſe auf 
Grund des Volksſchullaſtengeſetzes vom 31. März 1889). 
Auf die einzelnen Anftalten und Gruppen vertheilen: 
ſich Einnahmen und Ausgaben mit Hinweglaſſung der 
Pfennigbefräge wie folgt: 

Einnahme Ausgabe Zuſchuß 

Gymnasium. . . 18811 80882 32 070 


Johannisſchule . 33 585 70367 36 782 
Peirifhule . » . » 29906 65 112 35 205 
Dictoriafhule . .. 49804 64881 15077 
Redift. Mittelfhue . 7263 15901 8638 
Kath.⸗Mittelſchule.. 8671 15224 6553 
DI his men .. 66 305 356 071 289 765 
Schule in Strohdeich 1280 1956 675 
Taubſtummenſchule , 3 656 4 604 948: 
Fortbildungsſchulen 300 4109 3809 
Zurnweien . . . » 41 8861 8120: 
Zuſchüſſe an Schulen — 1321 1321 


In den Einnahmen für die Elementarſchulen ſind 
54 150 Mk. enthalten, welche der Commune auf Grund 
des oben erwähnten Volksſchullaſtengeſetzes für das 
bevorſtehende Etatsjahr aus Staatsmiiteln zufließen 
(13200 Mk. mehr als im Vorfahre). Ein Theil dieſer 
Summe wird nach den vorjährigen Beſchlüſſen zur Ver- 
beſſerung der Cehrergehaltsfhala verwendet. Für den 
laufenden Etat wird ferner die Einſtellung von iwei 
neuen Volksſchullehrerſtellen vom Magiſtrat beantragt 
und von der Verſammlung genehmigt. Ueber die 
Frequenzverhältniſſe der einzelnen Schulen bemerkt der 
Referent Folgendes: Die Schülerzahl iſt geſtiegen beim 
Peiri-Realgumnaſium (in Folge der Einrichtung einer 
höheren Bürgerſchule bei demſelben) von 321 auf 372, 
bei der Katharinen Mittelſchule von 280 auf 312, bei 
den Elementarſchulen von 11 873 auf 12 102. Heſunken 
iſt die Schilerfreguenz deim ſtädtiſchen Symnafium 

5 1 beim Johannis Realgamnaſiuem 
von 406 auf 382, bei der Rechtſtädt. Mittelſchule non 
292 auf 269, bei der Bictorlaſchule von 557 auf 528, 
beim Lehrerinnen Seminar von 53 auf 48. Der pro 
Kopf der Schüler aus ſtädtiſchen Mitteln zu zahlende 
Zuſchuß beträgt pro Jahr beim Gymnaſium 62,80 Mk., 
beim Johannis - Realanmnaftum 96,29, Petri-Real⸗ 
gymnaſium 95,43, Mletorlaſchule 26,10, Rechtſtädt. 
Mitteiſchule 32,11, Katharinen Mittelfchule 21,0, 
Elemenkarſchulen 23,94, Taubſtummenſchule 31,60 Mh. 
— Auch bei dieſem Etat erheben ſich längere Debatten. 
Für die Petriſchule wird ein Betrag von 800 Mk. zur 
Anſchaffung einer Elektro-Dunamomaſchine für das 
phnſikaliſche Cabinet gefordert. Kr. Hnbbeneth be- 
antragt Ablehnung dieſer Poſition, da er bei ſeinen 
öfteren bautechniſchen Reviſionen des Petriſchulgebäudes 
das phuſikaliſche Cabinet in ſolcher Unordnung und die 
Apparate in folder Unſauberkeit gefunden habe, daß die 
Befürchtung nahe liege, die Maschine würde wenig nutzbar 
gemacht werden und dem Verderben preisgegeben ſein. 
— Kr. Bürgermeiſter Fagem ann erkennt an, daß die 
Rüge leider nicht ganz unberechtigt und in der Kand⸗ 
habung und Aufbewahrung phuſikaliſcher Apparate in 
jener Anſtalt früher nicht mit der erforderlichen Gorg- 
falt verfahren worden ſei. Die ſtädtiſche Schulverwal⸗ 
tung habe aber dringend verlangt, daß dieſer Uevel⸗ 
ſtand befeitigt werde. Er bitte, der Anftalt das wich 
tige neue Unterrſchtsmittel nicht vorzuenthalten. — 
Hr. Damme ſpricht fein Erſtaunen über das eben 
Gehörte aus und wünſcht zu erfahren, ob denn die 
Mahnungen des Magiſtrats, von denen Kr. Kagemann 
Mitiheilung gemacht, auch von Erfolg geweſen ſeien.— 
Kr. Dr, Völkel plädirt für die Bewilligung der Ma- 
mu wobei er bemerkt, daß in Folge ungerechtfertigter 

ehandlung die Petriſchule leider ſchon erheblich zurück- 
gegangen ſei. — Fr. Damme verlangt nun Auskunft 
darüber, von wem die „ungerechtferligte Behandlung“ 
ausgegangen jei und worin fie beſtehe. — Hr. Dr. Bölkel 
bebauert, auf die Sache in öffentlicher Sitzung nicht 
weiter eingehen zu können; er habe weſentlich innere 
Schulverhältniſſe im Auge und bedauere nur den be- 
deutenden Rückgang der Schülerzahl dieſer einft To 
renommirten Anſtalt. — Fr. Fagemann erklärt, daß 
auch bei der Johannisſchule und vielen anderen Real- 
gumnaſien die Schülerzahl zurückgehe⸗ weil dieſe An- 
ſtalten nicht die erwarteten Berechtigungen erhalten 
hätten. Bei der Petriſchule komme noch die organiſche 
Nerbindung mit der lateinloſen höheren Bürgerſchule 
hinzu, an welche die Realklaſſen viele Schüler abge- 
geben hätten. Auf eine beſſere Verwaltung und Beauf- 
ſichtigung des phnfikalifchen Cabinet werde der 
Magiſtrat fortgejeht fein Augenmerk richten. Nachdem 
dann noch die Herren Dr. Daffe und Ehlers, ſowie 
der Referent für Anſchaffung der Elektro Dynamo 
maſchine geſprochen, werben mit 22 gegen 15 Stimmen 
die 800 Mk. bewilligt. — Beim Etat der Johannis- 
ſchule beklagte Kerr Dr. Wallenberg wiederholt die 
geſundheitsſchädlichen Mängel der dortigen Central - 
heizung mit ihren ungleichen Temperatur berhältniſſen, 
was ebenfalls zu einer längeren Debatte führte, in 
weicher faft allgemein das Syſtem der Centralheijung 
für Schulen als wenig glücklich und anwendbar nur unter 
Zuhilfenahme von Kachelöfen erklärt wurde. Fr. Bürger- 
meifter Hagemann verſprach möglichſte Abhilfe, welche 
aber erſt nach Beendigung der Heifperiode in Angriff 
genommen werden könne. — Beim Etat der Elementar- 
ſchulen hob Hr. Röck ner hervor, daß es dringend 
wünſchenswerth ſei, die Sommerferien der hieſigen 
Dolksſchulen mit denen der höheren Lehranſtalten zu 
ſammen zu legen. Hr. Dr. Coſack hielt die Ferienzeit 
der Dolksſchulen (15. Juli bis 15. Kuguſt) für die 
günſtigere und bedauert lebhaft, daß die höheren 
Schulen davon abgegangen ſeien. Kr. Or. Völkel 
ſpricht ſich entſchieden im Sinne des Krn. Röckner aus. 


— Mit Rückſicht auf die ſehr vorgerücte Stunde wird 
von weiterer Verfolgung der Sache in heutiger Sitzung 
Abftand genommen, der Schul⸗Elat unverändert geneh- 
migt und die Verſammlung — auf deren Tagesord. 
nung noch eine Reihe von Ekats ſtanden — zu nächſten 
Mittwoch vertagt. 


I AKriegsſchiff.! Das Pamerſchiff „Baden“ 
tritt heute Morgen von Kiel aus wieder eine 
Kreuzfahrt an, auf welcher Neufahrwaſſer ange⸗ 
laufen wird, von wo aus das Schiff am 14. April 
wieder nach Kiel zurückkehrt. 


23. März bis 29. März.] 
ber; Berichts woche 37 


Gelbftmord 1. 

[Polizeibericht vom 2. April.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Bedrohung, 1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 
1 Tiſchler wegen Beleidigung, 1 Junge wegen Dieb- 
ſtahls, 5 Obdachloſe, 5 Betrunkene. — Geſtohlen: eine 
eiſerne Thüre, ein hölzerner Baum mit eiſerner Kette. 
— Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 Armband, abzuholen von 
der Polizei-Direclion. i 

2 Riefenburg, 1. April, Nachdem geſtern Nach- 
mittags 3 Uhr die drei Escadronen des pommerihen 
Dragoner-Regiments Nr. 11 (v. Wedell) die Stabt 
verlaſſen, um in die neuen Garniſonen Gumbinnen 
und Stallupönen einzuziehen, rückten heute Nachmittag 
5 Uhr drei Escadronen des weſtpreußiſchen Küraſſter⸗ 
Regiments Nr. 5 (Herzog Friedrich Eugen von Mürt- 
temberg) unter klingendem Spiel hier ein. Auf dem 
Marktplatz wurden dieſelben vom Bürgermeifter Hrn. 
Reimann im Namen der Stadt und im Auftrage des 
Kreiſes begrüßt und daran erinnert, daß dieſes Regiment 
bis zum Jahre 1852 hier in Garniſon geſtandenzlund 
in gutem Verkehr mit den Bürgern gelebt, was von 
dem ehemaligen Regiments-Commandeur General- 
Feldmarſchall Graf Wrangel beſtätigt wurde. Der 
Führer des Regimerts Herr Oberſtlieutenant Graf 
Matuſchka dankte für die Begrüßung und den feſtlichen 
Empfang, hofft im beften Einvernehmen mit den Be- 
wohnern der Stadt zu leben und ſchloß mit einem Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn. Von Seiten der Stadt 
wurden die Küraſſiere am erſten Abend bewirthet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 1. April. [In der Nationalgalerie! iſt ſeit 
Sonnabend jener vom Kaiſer während ſeiner griechi⸗ 
ſchen Reiſe erworbene Carton „die Seeſchlacht von 
Salamis“ von dem verſtorbenen W. Kaulbach aufge⸗ 
ſtellt worden. Der mächtige Entwurf, welcher als 
Gemälde vollendet ſich bekanntlich im Maximilianeum 
zu München befindet, nimmt die Oſtwand des erſten 
Torneliusſaales ein; der Carton iſt völlig intakt und 
giebt in der ſorgfältigen Durchführung aller Einzel⸗ 
heiten von neuem ein klares Zeugniß von dem 
glänzenden Compoſitionstalent ſeines Schöpfers. — Die 
Sculpturen Abtheilung der Sammlung hat durch 
B. Römers Büfte des Prof. Kirchhoff eine Bereicherung 
erfahren, welche der Galerie berühmter Zeitgenoſſen 
eingereiht wird. 

[Goethes Brohneffe.] Der am 22. März, dem 
Todestage Goethes, aus dem Leben geſchiedene Pro- 
feſſor Dr. Alfred Nicolovius in Bonn war der letzte 
von Goethes Großneffen. Er war der ſechſte Sohn 
1 un as = f e eee Cor- 
nelias); die im Jahre 178 m einrich Ludwi 
Nicolovius verheirathet batte. 8 5 5 
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* [Ottilie Genée] wird noch einmal einen Ausflug 
nach San Franzisko unternehmen, und zwar mit dem 
Dresdener Kofſchauſpieler v. d. Oſten, der in dem 
Lande, wo er feine theatraliſche Laufbahn begann, als 
„Gtar“ glänzen will. 

* [Der Eiffelthurml wurde am Sonntag bei der 
Wiedereröffnung von rund 10 000 Menſchen beſtiegen. 
In dem auf der Thurmſpitze befindlichen Galon ſpeiſte 
der Erbauer mit ſeiner Familie und einigen Freunden. 

Nempork, 1. April. Die Kuslieferung des öſter⸗ 
reichiſchen Rechtsanwalls Edmund Leſter, der nach 
Unterſchlagung von 600 000 Gulden hierher flüchtete, 
wurde verweigert und Leſter auf freien Fuß gejeht. 


Schiſfs-Nachrichten. 

Helſingfers, 1. April, (Tel.) Die Schiffahrt iſt 

heute durch einen Lübecker Dampfer eröffnet worden, 

i ele ps ſchwache Eis im Hafen forcirte. Die See 
eisfrei. 


Standesamt vom 2. April. 

Geburten: Hilfs- Weichenſteller Ferd. Petton, T. — 
Arbeiter Wilheim Müller, S. — Conditoreibeſ. Oskar 
Guſtav Schulz, S. — Königl. Schutzmann Heinrich 
Richter, G. — Arb, Franz Gronau, T. — Techniker 
Auguft Simoneik, T. — Arbeiter Dito Krunnies, T. — 
Schmiedegeſelle Martin Behrendt, T. — Maurergeſelle 
Johann Klimek, T. — Tiſchlergeſelle Johann Ollik, T. 
— Arbeiter Auguft Kunz, S. — Militär-Intendantur- 
Gecretariats-Aſſiſtent Eugen Keller, S. — Schneider⸗ 
geſelle Franz Mosheit, G. — Stationsſchreiber Johann 
Erdmann, T. — Kaufmann Feinrich Schumann, T. — 
Unehel.: 4 S., 2 T. 

Kufgebote: Schmiedegeſ. Franz Johann Jacob Dulski 
hier und Augufte Pauline Schlagowski in Kl. Bölkau.— 
Arb. Johann Jacob Bluhm und Eva Louiſe Sänger. — 
Schneidermeiſter Chriſtian Lettau und Ottilie Antonie 
Worgitzki. — Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Robert Hermann 
Neumann und Louife Franziska Sach. 

Heirathen: Schloſſergeſ. Julius Otio Koſack und 
Emma Klara Eva Zoike. — Arb. Gottfried Hermann 
Reiß und Maria Johanna Eliſabeth Maſchinski. — 
Schneidergeſ. Carl Kuguſt Keinrich Licht und Anna 
Werner. — Schloſſergeſ. Gottlieb Konitz und Wilhel- 
mine Neumann. — Maurergeſ. Johann Albert Holz 
und ae Caroline Glifabelh Ludovica Jacobſen, 
geb. Deltzer. 

Todesfälle; G. d. Oberlazareth-Gehilfen Karl Klebs, 
2 M. — G. d. Ard. Wilhelm Müller, 1½ Stunden. — 
©. d. Schuhmachergeſellen Karl Albrecht, 7 M. — 
Frau Julianne Sackczewski, geb. Jahr, 68 J. — 
Schuhmacher Karl Thiering, 50 J. — T. d. Tiſchler⸗ 
geſellen Albert Ligdorf, 13 Tage. — T. d. Tiſchlers 
Kugo Grund, 3 J. 


Am Charfreitag, den 4. April, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien, 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Gründonnerſtag, 1 Uhr und Charfreitag 9¼ Uhr. 
— Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe 18) 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parodie Archidiaconus Beriling. 

St. Johann. Vormittags 9, Uhr Paſtor Hoppe 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Gründonnerftag, Nachmittags ½ Uhr, und am Char- 
freitag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermener, 
Nachmittags 3 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 


Morgens 9 Uhr. 
Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 


St. Trinitatis. 
Beichte um 9 Uhr früh. Nachmittags 5 Uhr litur- 
giſcher Gottesdienft Prediger Dr. Malzahn. (Große 
Geſangsaufführung.) 

St. Barbara, Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Grün- 
donnerſtag, Nachm. 3 Uhr, und Charfreitag Morgens 
9 Uhr. Abends 5 Uhr Vorleſung der Leidensgeſchichte 
Prediger Kevelke. 


1. Original- Loose 


sitz des 


weiteren Klassen direct beim 
e- 2, Original-Loose auf Depotschein !ı 


verabfolgen ½% 28, ½ 14 AM, 
Diese Loose werden zur A. Klasse den Spielern F 


unter Rückgabe-Bedingung ausgefo 
Antheile / 9. 15 1.7 


1/32 175 AA, / 150 UL, 1 
Co. ferner gültig Yı 


empfehle daher zur 1. K 
0/10 


Mg 1% / 10 19 


oll. Antheil Looſe f. a! 
Bankgeſchäft, 


uhfe, 


eee an N 


g 
„ ½i6 3,50, Y32 1,75, Ya 1 MU, 
Porto uud Liste alle 4 Klassen 1 M. Prospecte gratis! 


M. Fränkel jr., Berlin C., Stralauerstr 44. u 


64 1 7 

Yo ½ / Yo 1/16 Yen Yan 1/0 / 

für 315 nalen an 896 10 Gba 20, Ln fle en 2 30 UL . N 

ö erhöhung der Gewin Chancen empfiehlt es ſich mög- 

ki und lichſt viele Antheile verienebener Nummern zu nehmen; ich 
aſſe 10 


50, 32,50, 25, 17,50, 5, 10 MMM. 
Klassen de pro Klaſſe 10 &, Einſchreiben 30 3. Liſten für alle ſſchaft 
8 Pol ee ee ie Original- u. Antheil-Coofe 2. Kl 
ſowie Looſe f. alle Kl. in allen Abichn. vorräthig. 
Augu ift, Berlin W., Friedrichſtr. 785. 
Telegr.-Adr.: Fuhſebank- Berlin. 
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Garniſonkirche zu St. Eliſabeth, Vorm. 101/, Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 
Divifionspfarrer Collin. Beichte am Gründonnerſtag 

Nachm. 3 Uhr und am Charfreitag pünktlich Vorm. 
10 lier Dioiſtonspfarrer Collin. Charfreitag, Abends 
6 Uhl, Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. 

St. Peiri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9½ Uhr Morgens. 

St. Bertholomäi. Vormittags 9½ Uhr Eonfiftorial- 
rath Koch. Die Beichte Morgens 9 Uhr Conſiſtorial⸗ 
raih Hevelme. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht Eon- 
ſiſtorialrath Here lhe. Die Gefänge hierzu find an 
den Kirchenthüren zu haben. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr und Nachmittags 
2 Uhr Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 


9 Uhr. R 

St. Galvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
5 Uhr Paſſionsandacht. 

Diahoniſſenhaus Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Montag, 5 Uhr, liturgiſcher Gottes ⸗ 
dienſt. Sonnabend, 5 Uhr, Gebetsandacht. 

Mennoniten-Gemeinde, Vormittags 9½ Uhr Abend- 
mahls feier Prediger Mannhardt. Nachmittags 3 Uhr 
Dankgottes dienſt derſelbe. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 6 Uhr 
Abends Paſſionsandacht. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heiligen Abendmahls. Beichte 
9 Uhr Prediger Pfeiffer. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachm. 4½ Uhr Paſſionsandacht Prediger Pfeiffer. 
Nachm. 6 Uhr Predigt derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Köh. 

Evangel.-luth. Kirche (Mauergang Nr 4, am breiten 
Thor). 9 Uhr Kauptgottesdienſt und heil. Abendmahl. 
Beichte 8 Uhr. Prediger Duncher. 3 Uhr Feier des 
Todes Jeſu. 6 Uhr Abendgottesdienſt derſelbe. 

Königliche Kapelle. Trauerandacht 9 Uhr. Nachmitt. 
5 Uhr Paſſionspredigt. Gründonnerſtag 9 Uhr Kochamt. 

St, Nicolai. Paſſionspredigt mit Andacht 9 Uhr Dicar 
Zietarskl. Nachm. 3 Uhr polniſche Predigt Vicar 
Turulski. 

St. Joſeph⸗ Kirche. Anfang des Gottesdienſtes 7 Uhr 


Morgens. 
St. Brigitta. Gottesdienſt 8 un Rahm. 5 Uhr 
Paſſionspredigt. Am Gründonnerſtag 8 Uhr Hochamt. 
Gt. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe. Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner, Abendmahl. 
F Schießſtange 13/14, Vorm. 9½ Uhr 
redigt. 


Tr. EEE —.. RB RER 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2 April. Berichtigung der Börſen⸗Depeſche. 
Nüböl: Kpril-Mai 67.40, Gept.-Oht, 57,00. 
Frankfurt, 2. April (Abendbörſe.) Oeſterr. Gresü- 
achten 258¼½, Framoſen 185, Lombarden 103½¼, 
ungm. 9% Soldrente 87,30, Ruflen von 1880 fehlt. — 


Tendenz: feſt. 

Wien, 2. April (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. 
actien 302,25, Franzosen 217,75, Lombarben 123,50, 
Salizier 194,50, ungariſche 9% Goldrente 102 00. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 2. pril. (Schlußcourſe.) Amoriil, 3% Rent: 
92,15, 3% Rente 83,67%. ungar. 4 Soldbrente 87/1, 
Fran koſen 466,25, Lombarden 281,25, Türken 18,50, 
Resvptes 981,25. Tendenz: feſt. — Nobzucker 801 loco 
30,50, weißer Zucker ner April 34,10, per Mai 34.29 
ver Mai-Kug. 34,70, Okt.-Jan. 34,75. Tendenz: behpt. 

Border, 2. April. (Gatuscoune) Engi, Wonlols 
985/16. 3% preuß. Gontols ICH. 3% Ruſſen von 1885 


331/,, Türken 181, ungar. 5% Goldrents 86%. Aeanpie 


hat, eine ſebenslängliche feſte e ſte 
10/3 


ein 


enen 
as N R 


a > h in Thorn, welche jeıt 1838] IM 

unter beſonderer Gtaatsaufliht auf Gegenieitigkeit beſteht, billigſte 

55 k 2 ge und 7 itel 
en 


en ohn e 
hnlichen künftigen Aufgaben ein] 


N 7 


N 
Wige 


95¼. Piabbiscon 2% X. Mrendenz: fell. Havanna 
umer Nr. 12 15, Nübenrohzucker 11. Tendenz: ſtetiger⸗ 
Betessburg, 2. April, Wechſel aus London 8 M. 91,60, 
2. Orienkanleibe 100 ¼½, 3. Drientanleibe 99 /. 
pril Fa e Wesch en 
echſel au Baris 
fundirze Anleike 


t. 
Baul⸗ Aci. 88 ½, Suinnis-Kentral-Ach „ 2 
Midisan-Eoutk-Aet, 107. Bouissitle- uns Nasic 
Rahke-Eyis u, Mellern-Hellen 29%, 
e. U. Welt, ſecend Mork -Bonds 99%, 

Tem, Gentzal- u. Sublon-Kiver-Ackten 107, NRorikers- 
deb een 50, 237%, Norfolk u, Deltern- 
eb-Ackien 80 ½ Bhilabeinbia- umb Reading - Acken 

G. Mn Union-Daeiſte⸗ 


. April. Mittags. Stimmung: ſtetis⸗ 
Juni 12.07½ 
do., Juli 12, 12½ U do,, Ohlober-Desbr. 12,15 M do. 


Danziger Mehlnotirungen 
vom 2. April. 
e ee per 50 Nilogr, Kaiſermehl 18,50 K — 
a ſuperfine Nr. M— G 


13; Fine Nr. 
a ala 
1068 A  Euperfine r. 0 13,60 
und 1 12,60 — Fine Nr, 1 10, 
8,80 M — Schrotmebl 9,40 M — 
Been 620 AA 
ae ver 50 Kilogr. Weizenkleie 5,20 U — Roggen: 
aupen per 50 Ailogr. Berlgraupe 22,00 M. — Feine 
iel 15.00 A. Mitte 15,00 AR — Ordinäre 1.00 
Grüßen per 59 Beni: 16,50 M — Beriten- 
geine , 117,00 ‚00 M, Nr. 3 13,00 U 
afergrütge 18,00 
Schiffsliſte. 
Keufakrwaller, 2. April. Wind: O, 
Angekommen: Cheſter (GD,), Carter, Binth, Kohlen, 
Im Ankommen: 1 ark. 


Thorner Weichlel-Rapport, 
Thorn, 1. April”). Wafſerſtand: 2,30 Meter. 
Wind: NW. Wetter: ſchön. 


omab: 
Brühling, 1 Kahn, Anker, Niessawa, Graudenz. 
75 000 Kgr. Feldſteine. 
at 12 Kahn, Tront, Warſchau, Thorn, 121537 
r. Kleie. 
Galattka, 1 Kahn, Simon u. Co., Warſchau, Danıie, 
103 000 Kar. Saereiniaungemajfe: 
Beyer, ahn, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
132 955 Kgr. Weizen. 
oigt, 1 Kahn, Nover, Wloclawek, Danzig, 
133 820 Ker. Weizen. 5 
ahi. 1 Jahn, Lewinski, Wloclawek, Danzigs, 
122 458 Kgr. Weizen. 
Choinowski, 1 Kahn, Kleiſt, Niesiawa, Kurzebrack, 
50 000 Kgr. Felditeine, 
Steh, 1 Kahn, Nower, Wloclawek, Danzig, 105400 Kar. 
do., do., do., 102 990 Kar. 


ahn, do, do., do., 1 Kgr. 
R insberg, Wloclawek, 
192 250 Kar. We 


zen. 
Krupp, 1 Kahn, Kropiwnichi, Zegrzynek, Danzig, 
136 663 Kgr. Kleie. 
Lüdtke, 1 Kahn, do., do., do., 152 618 Kar. Kleie 


) Verſpätet erhalten. 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ner 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Siterariſches 
Fer een reren Jubel: Kl. Tie Kr ben Seeds 

en re me) 1 K. — 
A. W. — fammtlich in 


Danzis, 


in 


iglieder(Kölnisches Haarwasser) 
de, ſofort beginnende „ aus der Fabrik von 
A. Moras & Co. 
Königliche Hoflieferanten 
in Köln d. Rh., ist als das 
kleinste Toilettemittel in 
der ganzen Welt einge- 
fahrt und als das reellste 
N F 55 8 Es die 
eitigt in agen 
dem Studium zu Senn penbildung, macht 
die Haare geschmeidig u. 
ei seideglänzend, beförde 
deren Wachsthum und 
verhindert ihr Ausfallen 
II u. Grauwerden, Yı 0 fi 
# Depöts bei Alb. Neu- 
mann, Langen Mark, 
olz- 


utzungswerth zur Ge 
der Fteuerrolle, beglaubigte Ab- in ane vertreten durch den 1 Treffer! Herm. Lietzau, 
rift des Gru echtsanwalf Goldmann in danzig, 5 markt, 
andere das a ee Alberf 6 den Bauunternehmer ee ene N a A Zahlreiche @ Rich. Lenz, Brodbänken- 
name ungen, ſowie beionberelmarling, kun „ulebt in Schön. Hierzu empfehle depotſcheine und Antheile über Original: Leu nisse gasse, 
aufbedingungen Hennen in der unden een ukenchalt ieh [oofe: 3 % Du , In 1 6 ll J dk, K. Laaser, Adler - Pro- 
Gerichtsichreiberei Vill. Simmer 370 Deen 173 mark ½ 3,25 l 10 280 l, 5.1.75 , % 450 l. 4% J AM der ersten medi- euerie, Wollwebergasse. 
eingeiehen werden. kennen: der wur Antrage m er. % 75 , Für alle 4 Alaffen: 1 192 AN, 1 0 . Ya 48 . ., worunter einischen F 
Danzig, den 26. März 1890. Iurtheitt, an dene glge, wird ver f % 2 Ai, Yin 20 M, ½ 12,50 , % 10 , Ya 6.50 A. e Ehrendiplome F 
Rönial. Amtsgericht XL. 3 „ nebſt e. gte Je den Yan 8 JUL, %/ 3.50 vu Yo 3 A. { (1830 MAR und i Dr. H. Jereners 
I Sehruar, 180 mene den Folgende 3 Klaſſen diefelben Preiſe. Porto per Klaſſe 10 85 14 Goldene lsiftfreies, gexruchloſes und feuer- 
5 Be ewinnausjahlung planmäßig. ‚Medaillen. 5 ſichere 
„Alte 


die Koſlen des Rehtslirelte i 1 Seninnlifie al 


Pat. Antimerulion 


Der hinter dem Arbeiter 3 Tagen. erlin 
am gebürtig aus ee Das Urtheil wird für vorläufig . i 
20. rä aſtenburg, unter dem vollſtrechbar erklärt und ladet aus der chemiſchen Fabrik 
Ste care .J. von mir erlaffeneniten Beklagten zur mündlichen . Sultan Schallehn, Magdeburg, 
ve rief iſt durch Grareifung|Berhandlung des KRedtsitreits ß! EEE RS T 5 iſtanerkannk das einzig brauchbare 
% dam eriebigt. VI. 887. an söniglihe Amisgeriht vi 4 Königl. Preuß. 182. Staats-Lotterie. engt Hausſchwammmittel 


J. 592/90. Henri 


Thorn den 31. Mär 1890 
Der Unterfuhu ; 1 
bei dem Königl. Landgerichte 


Concurs verfahren. 


eber da 
bofsreſtaurc een cen a. 
au aus Jablonowo zur Zeit 
uchthausgefangener in Graubenz 
am 28. Mär; 1890, 
das Con- 


zu Danzig auf den 


27. Juni 1890, 


Vormittags 10½ Uhr, 
Zum Zwecke der öffentlichen 
Zuſtellung wird dieſer Auszug aus 
ber Klage bekannt gemacht. 
Danzig, den 28. März 1890. 


uli, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts VII. 14920 
A Pr. Romershausen 97 9 
Augen-Ess enz 
zur Erhaltung und Stärkung ? 
der Senkra ft. 


Seit mehr als 50 Jahren mit g 


für alle Eis- und Wohnhäuſer, 
Museen. Kirchen, Schulen, 

Bursaux, Bergwerke etc. Denot in 

Danzig, Albert Neumann. 


W Bergemanns BE 
Gommeriprojien-Geife 
‚ur vollſtändigen Enifernung der 
Sommerſproſſen a Stück 50 a 
bei: Bari Pätzold Hundegaſſe 38, 
Giephanten 4 Ange ieh ee 
gaſſe „G. Kunie, - rog. 
Parabiesgaſſe 5. 62005 


18 (Specialität.) 


5 gesetzlich geschützt; prämlirt 
1888 Triest, 1888/9 Melbourne, 


Ziehung 1. Klaſſe am 8. und 9. April. 


et Hauptgewinn: 600 000 Mar k. 


Gewinne 


a Denoticheine über! 1 1 
Driginallooſe 1 M. 50, 2 M. 25, In M. 12.50. 
Antheile % M. 6,25, Yı Ms 3 25, ½2 M. 1,75, 1561 M. J. 
Folgende Klaſſen dieſelben Preiſe. Porto pro Klaſſe 19 K. 
SGewinnliſten 1.— f. Al 75 2. eic ne planmäßig. 
0 f erlin C., 
Eduard Lewin, Neue Promenade K. 
Broſpeete gratis und franedg. 


Große Berliner Schloßfreiheit⸗ 5 

Hauptgewinn II. Kl. 300 000, 200000, 100000. Kleinſter 

Gewinn 1000 K. Zu dieſer II. Klaſſe allein empfehle 

ſopweit Vorrath reicht Yı ½ Ya 18 Da a Liſte 
ii 1 * 


ji für Al 20. 10. 5. 2½. 955 
Vollantheillooſe für alle Klaſfen gülttg unterm Originalpreis 
A „1 ½ J / I 1/80 


Concursforderungen find bis 
zum 28. Mai 1 i - 
richte 1 e 


1889 Cöln und Paris goldene 
Medaille; ist das feinste diäte- 
tische Genussmittel und unter 
beständiger Controlle vereideter 
Chemiker; vorräthig in jeder bes- 


eines Gläubigerau Lonclern ein äusserst concentrirtes 1½ 1/0 1/1iÄ6 Vo 1 
eintretenden 2 I er ie MR Epnchelpräparat, wie auf jeder 5 M 187.831 17 75 191 125 90 55 5. 3, 2 ern Restauration hd Handlung. 
20 der Concursordnung be“ 4 Zunamasgeben. J t und Elie aller Klaſſen IE 18 Et . Allein-Verkauf für Danzig bei 
g be- Zu beziehen in Flaschen à 1, Porto und Lifte aller Klaſſen AN 1.50. 6813 f Steinmacher Hunden 


hi z. schnellen Backen v. Kuchen, Torten, 
Liebigs Backmehl Erod, te, 1 Hefe, an 
iahl exst. v. chs. Gelbes, Eis, Cr&mes 
Liebigs Geleepulver etc. Feinste Back. u. Kochreceptbüch. 
gr. in Drogen-, Delicatessgesch, etc, „Man verl, ächt Liebig“, 


zeichneten Gegenitände auf 


den 21. April 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


5 neee ne e e 5 8 Fried Ab Lotterien en 5 nat 
KW H are ie 2 2 f ank. un elgeſcha 
legfrien ! Un SW. Leiptigerfir. 88 


2 


+ 107. Näh. Ausk. € ad 
Schulze, Zeienow, Kr. Slolp i. B 


ollſtein 


Apotheke zu Aken, auch zug 
haben i. den meisten Apotheken 


1 | ½ Kg. genügt für 100 Tassen 
Ser — Im Gebrauch illigster. feinster Chocolade. 


| Ueberall vorräthig, 


Die heute Asend 3 Uhr glück 5 JJ 0 1 
TA ebener geunden DD ee 3 
Tochter zeigen ergebenſt an 5 ; 1 | 
„ Gaeler Michel and Frau 8 
eb. 2 5 7 
Stublau, den . April 1880. 8 


u 5 Zur Verlosung gelangen 
noch folgende Gewinne: 


I. aufe 8 8 1 Gewinn a 609 000 Mark, 
5 Bi 2 Gewinne a 500 000 
2 er % 10..400.000.3° % 
N 17 „„ > ©4,.800.0001 8 
ig und * 6 - a 200 000 
gelben eiten ider 2 150000 8 
ae ie son Ziehung der IE. Klasse unwiderruflich am 14. April er. 2 10000 
9. April Über die Route Kowel Hierzu empfehle, so lange der Vorrath reicht, 28 - a 50000 
21. Ma 1 e 5 
genen e Original-Loose Il. Klasse zu amtlichen Planpreisen: 55 a 
belſtaten ek Di E ı 22 re b 6 ae 1 18 Mark, 1 9 Ark. 36 8 a 25 000 = 
ſowie die unterzei 16 Erneuerun er Ur 8 nalloose geschleht h mie I 75 u 
1 e Direction Kerner an 2 meinem Beeitz »eiiäulchen geen 11 Bl ohne J ede P rovision. 180 - a 1000 - 
er Marienburg Mlawkaer II A 0 h II f i alle Klassen gültig, für welche ich im Falle eines Gde. 290 2 3. 5000 
Damm Elena ve, ’ oOll-Antnel FOSE folgenden Kiansen zunüchszählte pianmüssige Bininge der 300 4 3000 
0 : | Ag) 98 8 900 4 2000 
Die alleen der hieligen h 100 M. I 50 M., ö 25 M., "ho 20 M. "Io 10,50 M, im 5,50 M, 350 3 M. 1758 - a 1000 
Cafino-Gefellichait werben auf Jeder Bestellung, die per Postonweisung erbitte, Ang Do für Porto und Gewinnliste beizufügen. (1888 5384 - 2 500 - 
Wird nicht versandt. 


Sonnabend, 12, April ct., 


2 dt 
Abends 7: 1 = 
Be en | 
n eſe Le 

59 N eingeladen, (200619 sen al er N 

anzig, den 29. März 18909. 
Der Vorſtand der Caſino- ie ; a 5 L 
„ eſellſchaft. 8 


Geſellſchaft. 


Rochstrasse 16. 


Telegr.-Adresse: Glücksurne Berlin. 


4 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Realgnmnafium 


Das Schuljahr beginnt am 14. 


Geſchäftskauf. 
. In einer Stadt, wo polniihe 
Sprache nicht erforderl. iſt, wird 
ein gangbares Golonialmaaren- 
Geſchäft mit Schank zu kaufen ge- 


roße | 
chte 


zu Gt. Petri 


April. An der mit dem R. G. 
rgerſchuſe wird mi! Beginn 


3 verbundenen tateinlofen höheren Bü 


deſſelben die Quarta eingerichtet, 
aan Prachtvelle gittfreie neuer Schuler für die 3 Kater ne hin PN 8 5 Mi E ‚Anfragen de 100 9 
9-12 Uhr im Schullokale, Eier arben nanneritag den 10, Asril, von Punt 9 Uhr an im Schullgkale . Vz, 
Boggenpfuht 77, flat. 99 55 „ DR ier ee 


Louie Mannhardt, in 6 verſchiebenen Nuancen. 12255 8 


5 Vorſteherin. 2 Mikado [01 ier 
Zoppot bei Danzig. zum Färben 07 1 


Papier- u. Cigartengeſchäſt, 
lam hieſigen Platze iſt wegen 
Krankheit billig zu verkaufen. 


Dr. Ohlert, Direkto 


h. Halt fü Bolfterwanren i Merhitatt nach Beitellung und Anfragen unter Nr. 1962 er, 
Aden e ce hica = Seifeneier. 3 9 REN ah Tauber, reell und billig angefertigt. Um gütige 44173065 Die Bücher für Tertia 0 
ret Neue 5 O ehl as . 12 N des ſtädtiſchen Gymnaſtums fin 
7% n lrichſche höhere Töchter ſchule A. Olivier, 8. Fiſchmarkt 8. Pl verkaufen Maufegaffe 10 pack 
Mein Comair Oſter⸗-Kttrapen ch ch „ober e 0 ſch % P e Ein roßſer Kettenhund iſt 


vaſſend zu Geſchenken 
in reichſter Auswahl 
empfiehlt die 


Adler-Droguerie 
Robert Laaser, 


Große Wollwebergaſſe Nr. 2 und 
Weidengaſſe 29. (2068 


5 a zu verkaufen Brunshof 
älbei Langfuhr. 084 


befindet ſich jetzt 


Jopengaſſe 61, . 


Das neue Semeſter beginnt für die @ ule 1 
wi ben 14. Koril, Vormittags 9 hr. „ Montag, 


1 
9-1 und ER 3—5 Uhr i 


Heirat lane 
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. G R 1 1 
Fur bie unterſſe Klaſſe bedarf es Beinen) Vorkenntniſſe. Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl., S HA 1a eee een 


er neue Geminarhurſus wird am Montag, 0 jeſte 
N Nachmittags 5 ihre eröffnel; die Susan e üs Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Generale 
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